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187L <
L«lesram« e.

^ Berlin, 15. Apr. Die „ Post" schreibt über die Dor-
eiM chte de- Kompromisses gegenüber anderweitigen
Mttheilungen : An der Nachricht , Fürst Bismarck habe
«p Mttwoch ein förmliches Entlassungsgesuch eingcreicht,
welches den Kaiser bestimmt habe , einen Besuch bei dem
Meichtkanzler abzustatten , sei kein wahres Wort . Der
Reichskanzler habe kein EntlafsuugSgesuch cingereicht und
der Kaiser sich aus vollständig freier Initiative zu dem
Besuch am Donnerstag entschlossen. Bet de« hierbei statt-
schabten vertraulichen Berathungen über die Gesammtheit
kr politischen Situation konnten die im Namen der na¬
tional- liberalen Partei gemachten Kompromißvorschläge dem
Kaiser nicht vorenthalten werden. Es werde versichert , daß
der Reichskanzler die Entscheidung durchaus in die Autorität
d«S Kaisers gestellt habe, mit der Zusage, daß er für diese
Entscheidung , wie sie auch ausfrllen möge, mit seiner vollen
Verantwortlichkeit eintreten werde .

-f- Berlin , 15. Apr. Die Direktion der Diskonto -
Gesellschaft wird bei dem Verwaltungsrath die Ver¬
keilung einer Dividende von 14 Proz. pro 1873 und die
Erhöhung des im vorigen Jahr erfolgten Vortrages zum
Reservefonds um 500,000 Thaler beantragen , so daß sich
letzterer auf 3 .500,000 Thlr. neben dem allgemeinen Re¬
servefonds von etwa 4,200,000 Thlrn. stellen wird.

-j
- Berlin, 15. Apr . Die „Nordd. Mg. Ztg.

" bestätigt
«ms sicherer Quelle, daß der Admiralitätsrath von Madrid
die beiden in der Sulu-See in Beschlag genommenen deut¬
schen Handelsschiffe „ Luise Marie " aus Altona und
^Gazelle

" aus Apenrade mit den Ladungen fteigegebe» und
die Behörden von Manila zur Ausführung dieser Ver¬
fügung angewiesen seien . Die Entschädigung der Eigen -
Mmer der Schiffe für die durch die unberechtigteBeschlag¬
nahme erlittenen Verluste werden im Wege der Verhand-
jlung hoffentlich bald geregelt werden.

-s Berlin , 15. Apr. Die „ Prov.-Korresp. " bezeichnet
die Mittheilungen über die Frühjahrsreisen des Kai¬
sers als verfrüht. Vermuthlich werde dem Emser Aufent¬
halt im Juni ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in Wies¬
baden und der Besuch Jugenheims vorhergehe«.

s- Wie« , 15 . Apr. Da» Abgeordnetenhaus be¬
schloß den Fux'

schen Resslutionsantrag auf Erlaß eines
Gesetzes , betr. die Ausschließung der Jesuiten und der den¬
selben affiliirten Orden und Kongregationen aus Oesterreich
»ach Begründung Seitens des Antragstellers, bei nament¬
licher Abstimmung mit 148 gegen 21 Stimmen dem Kon«
fessivusausschusse zuzuweisrn.

-j- Wien , 15. Apr. In dem Prozeß des hiesigen Be«
irichterstatter- für „ Hirschs Bureau "

, Jgstädter , wegen
Lelegrophirung falscher FallimcntSuachrtchten über die Fir¬
men Sigl , Thonet und Philipp Haas Söhne bejahten die
Heschworsen einstimmigdie Schuld-Frage und wmde Jgstäd -
1er zu 3 Monate « Arrest verurtheilt.

-j Konstantinopel, 15. Apr. Hr. v. Lesseps hat dem
Vizekönig von Egypten angezeigt , daß die Arbeiten einge¬
stellt und der Kanal geschloffen werden solle , wen» es bei
ven von der Kommission auferlegten Bedingungen verbleibe.
Der Vizekönig hat Hin. v. Lesseps angewiesen, dieses nicht
M ihun , widrigenfalls er die Arbeiten fortsetzen lassen
w '

rse. Man glaubt nicht , daß Lesseps die Arbeiten ein-
Kellen werde.

j- Washington, 14. Apr. Das Repräsentantenhaus
hat mit 140 gegen 102 Stimmen das Gesetz betreffend die
Vermehrung der umlaufenden GreenbackS und der National-
banken - BilletS auf 400 Millionen für eine jede derselbe«
dugeusmmen. Das Repräsentantenhaus hat ferner mit
^28 gegen 116 Stimmen die Freie-Bankenbill (lese dsoLiox
^u) angenommen , durch welche alle Beschränkungen der« »Mission von Noten für die Bankhäuser aufgehoben
dwrdm .

Deutschland .
^ Berlin. 14. Apr. (Köln . Ztg.) Die „Nordd. Mg. Ztg."
spricht heute Abend die letzte Krisis in einem anfchei -Ed offiziöse», sehr bemerkenSwerthen Artikel und konstaiirt
W um, daß die ursprünglicheRegierungsvorlage so wenigme die Ziffer, welche die Konservativen vorgeschlageu, auf
Ae sichere Majorität rechnen konnte , sondern auch , daß
Ae Auflösung ein gewagtes Experiment war, das im so-
benannten günstigen Falle die Kircheupolitik der Re-
A ^ang gefährd « konnte . Das ist der deutliche Sinn der»Arrnugen des ministeriellen Blattes , da- zu gleicher
E eine in den letzten Tagen in unterrichtetenReichstags-
Aeistn mehrfach ausgedrückte Ueberzeugung bestätigt, daß
7^ Reichskanzler die Auflösung nicht kontrastgnirt haben
Mebe. Die Maßregel hätte «nter de» Auspizien seines
Nachfolgers stattfinden müssen . Klerikale und andere
W « r wußten . was sie thatm, als sie auf den Konflikt?Amten und dazu nach Kräften hindrängten. Das Alles

tum Glück nur noch ein historisches Interesse , aber die

tiefgreifendeBedeutung des stattgehabteu Kompromisses wird
dadurch vo» neuem dargelegt. So sind denn auch die Ab¬
stimmungen heute überaus erfreulich . Für den Antrag der
Sozialisten stimmten nur diese selbst, für den klerikalen um
das Zentrum und die Sozialisten nebst den Polen. Der
FortSschrittsantrag brachte es ebenfalls nur zu einer ent¬
schiedenen Minorität. In einer spätem Zeit, die unfern
Parteistreit vergessen haben wird, dürfte kaum verständlich
sein , warum die Fortschrittsfraktion, nachdem sie für das
Amendement Bennigsen als solches gestimmt , dennoch gegen
den § 1 mit dem Amendement i« Ganze» ihr Votum abgab.
(Auch uns erschien die erste Abstimmung „dafür" unbe¬
greiflich ; da sich aber der Widerspruch bestätigt, bedarf
unser gestriges Referat einer Berichtigung im obigen Sinne.
D . Red.) Der amendirte Paragraph erhielt dennoch die
unerwartet große Majorität von fast 80 Stimmen. Man
hatte auf eine Majorität von 50 bis 60 Stimmen gerech¬
net , die also erheblich überschritten wurde. Die Debatte
war von größtem Interesse. Die Ausfälle der klerikalen
Redner mit Bezug auf Frankreich haben wieder gezeigt ,
wohin sich der Fanatismus verirrm kann . Jene provo-
zirenden Sophismen wurden durch Hm. Minister Delbrück
und andere Bundesrathsmitglieder energisch und eindrucks¬
voll zurückgewiesen .

* Berlin , 15. Apr. Zu unserm gestrigen Reichstags -
Bericht tragen wir zwei bemerkenSwerthe Auslassungen im
Wortlaute nach. Der Schluß der Rede des Aög . v. Trettschke
zunächst lautet :

Je weiter wir uns von jenen Zeiten der Kleinstaaterei ent¬
ferne« , um so sicherer wird jene alte Theorie de- absolute» Budget -
rechtS verschwinden , die in ihren militärischen Konsequenzen schon
durch den Feldzug von 1868 ihre vernichtende Kritik erfahre« hat. I »
dieser Hoffnung aber , daß eS in sieben Jahren eineu freiheitlicheren
und zugleich besonneuerm Liberalismus als heute geben wird (lebhafte
Proteste link«) , bestärkt mich die Bewegung i« Botte, welch« wir Alle
noch sehen und fühlen. Abg. Richter hat sich freilich gemüssigt gefun¬
den, von „zusammengewürfelten Haufen ' zu sprechen , «In Wort, wel¬
ches im Munde eine« Demokraten mir einen sehr eigenthümlichen Ein¬
druck erweckt. (Lebhafte Zustimmung bei den National- Liberalen.) Sehe
ich im Kampfe der Parteien nur ergebene Menschenmafsen auf meiner
Sette, so werde ich pathetisch von der „Majorität de« souveränen Volks '
sprechen. (Sehr gutl) Sind unsere ReichSbrüder zufällig anderer
Meinung , so nenne ich sie „zusammengewürfelte Haufen ' . Auf ein
solches rhetorisches Kunststück will ich nicht näher ttugehen . Ich will
nur konstatiren von dem Lheile Deutschlands, den ich persönlich kenne ;
Abg. Richter irrt sich , wenn er diese Bewegung für eine gemachte hält.
(Bravo l) Wa» gibt dem Hrn. Abg. Richter das Recht , in solchem
Tone des HochmuthS zu spreche« (Oho ! bei der Fortschrittspartei ),
von „zusammengewürfelten Haufen ' (zur Ordnung I in der Fort¬
schrittspartei) , wo Hunderttausend« . . . (Präsident v. Forcken «
Heck (uuteibrechend ) : Ich muß den Hrn . Redner zur Ordnung rufm.
Er darf nicht eine« Mitgliedc diese« Hauses, und da« hat er eben ge-
than , Hochmuch vorwerfen .)

De. v. Treitschke ( fortfahrend) : Ich nehme den Ordnungsruf
de« Hr». Präsidenten natürlich hin und bedauere nur, daß der harte
Ausdruck mir entschlüpft ist . Ich wollte nur fragen , wie Abg. Rich¬
ter eine Reihe angesehener, wackerer deutscher Patrioten, die nach Hna-
derttausendm zählen, so kurzweg als einen zusammengewürfelten Hau¬
fen abseitigen konnte . (Sehr gut ! Sehr richtig l bei den National-
Liberalen.) Ich habe zum zweiten Mal jetzt die Ehre, eine» Wahl¬
kreis des linke« RhrttmferS zu vertreten, einen Wahlkreis jene« schönen
Rheinlandes , von dem sehr mit Unrecht im protestantischenDeutschland
die Rede geht , daß e» weniger fest zum Reich steh« als andere Pro¬
vinze« unserer Vaterlandes . Zu Neujahr habe ich meinen Wählern
über meine Ansichten von der Militär-Frage reinen W -in eingeschenkt
und habe kein Wort de» Widerspruch» ersahcm. Sie muffe« ja gar
kein Ohr haben für dm natürliche« vollen Klang der tiefe» Ueber-
zeugung» wenn Sie nicht hören, daß diese Stimme», die ring» um
nn» rauschen, au» der begeistert « Erinnerung an dm größt«
Krieg , den Deutschland je geführt, hervorgehe «. Zum ersten Mal,
seit Deutschland konstitutionelles StratSrecht besitzt, hat sich au» dem
Volle heran« eine Bewegung erhoben für da» nationale Heer. Ich
begrüße diese Erscheinung als da« Zeichen einer wirksamen Umwand¬
lung unserer öffentlichen Meinung . Ich glaube durch mein Lebe» be¬
wiesen zu haben, daß ich mit der öffentlichen Meinung nicht Götzen¬
dienst treibe. Ich habe Jahre lang dm vorherrschenden Stimmungen
offen widersprochen . (Sehr wahr !) Was sich aber jetzt um uns regt,
kommt aus dem Herzen de» Bolle», geht hervor au« der Erinnerung
der großen Lage, au« der Dankbarkeit gegm dm Kaiser und seine
Helden. Diese Stimmung wird hoffentlich bi» zur Berathung »ach
siebe« Zahrm sortdauer». Dann wird die Ration noch seker al«
heute entschlossen sein , für ihre Macht »nd Sicherhett da« Nothwm-
dige zu bewilligen. Nach dm Erklärungen, welch« un» von konserva¬
tiver Seite abgegeben wordm find, ist e» überflüssig, die Herren von
der Rechten nochmal» zu bitte», mit u»S z» stimmen. Durch eine
möglichst starke und einmüthige Kundgebung »ollm wir «tu Zeugniß
dafür ablegm vor dem In - nud Anslande, daß Deutschland da« ge¬
rechte und heilsame Gleichgewicht der Mächte erhalten will, welches
rwsrre Waffe« vor vier Jahre» gegründet haben. (Stürmischer Bei¬
fall.)

Hieran schließen wir die vo» Graf Moltke gesproche¬
nen Worte :

Abg. Graf Moltke : E« sind von verschiede»« Seiten »ud na¬

mentlich von dem Hrn. Abg. Reichmsperger zahlreiche Zitate au« mei¬
ne» nicht pchlreichm und jedenfalls nicht langen Reden angeführt »vor»
den. Ich habe zu erwiedern , daß ich noch heute vollständig auf dem¬
selben Standpunkt der Ueberzeugung stehe, wir früher, und daß ich auch
jetzt sicher glaube, daß ein starke« Deutschland in Mitte Europa'« die
größte Bürgschaft für dm Frtedm ist. Aber , m. HH. , rin starke »
Deutschland l So lauge un» au» einem Nachbarstaat täglich in Schrift
und Wort mit dem Revanchekricg gedroht wird, dürfe« wir nicht ver»
geffea , daß nur da» Schwert da» Schwert in der Scheidr hält und daß
unter solchen Umstände» für un« Abrüstung Krieg ist , der Krieg, d«
wir zwar vermeid« wollen und der hoffentlich durch die Weisheit d«
französtschm Regierung vermieden werde « wird. — M. HH. » wen«
wir in Deutschland uns früher und friedlich zu einigen gewußt hätte»,
so wäre der Kampf mit Fraukreich wahrscheinlich überhaupt nicht auS-
gebrochm. (Sehr richtig.) Aber, m. HH ., im Jahr 1870 gab e« noch
kein geeinigtes und starke ? Deutschland im Herze « von Europa , und
der Krieg , mit welchem Frankreich »n« überrascht« , wmde wesentlich
geführt , um da« Zustandekommen eine« solch « zu verhindern. (Sehr
richtig !) Wir habe« diesen Krieg nicht hervorgerufm und wir habe»
unsere Macht in demselben nicht grmißbraucht. Von un» hing e« ab.
dritthalb Million« in Pari« dem unvermeidlichenHungertod entgegm»
zutreibru . Niemand konnte uns verhindern, die Einschließung noch S
oder 14 Tage sortznsetzen ; der dortigen Regierung konnieu wir jede
Forderung stellen , sie mußte jede bewilligen. Wohl zu erwägen blieb
aber, daß die Regierung maßlosen Forderungen nachzukommmnicht i»
der Lage gewesen wäre . Wir begnügten un » daher , das Land zurück-
zufsrdern , welche« unser unruhiger Nachbar D-utschland in Zeit«
seiner Schwäche entrisse» hat. Bon weiter« Kriegsentschädigung»
möge « an uns nicht spreche«, denn keine Milliarden können die Wun¬
den heilen, welche eia „mit leichte« Herzen unternommener' Krieg de»
öffentlichen und dem Familienleben geschlagen hat. (Sehr gut ! Sehr
wahr !) I », m. HH., Deutschland in seinem Zwiespalt der Vergangen¬
heit trägt selbst die Schuld , wenn in dem wiedererobertm Laude ei»
deutscher BsllSstamm sich in der lang« Zeit von 200 Jahrm so voll»
ständig hat mtnaturalifiren können, daß er noch heute, nach der ihn»
zu Theil gewordenen wohlwollenden Behandlung, sich sträubt , wieder
in Deutschland ausgenommen zu werde«. Nu» , wir werden unser»
Landsleuten diesseits der Vogesen Zeit gebm, ßch während der nächste«
200 Jahre wieder an «ns zu gewöhnen . (Heiterkeit .) Dem geeiuigtmund starken Deutschland aber geziemt e«, der Welt zu zeige», daß wir
den festen Will « und auch die Macht haben , da» Reichslaud »ttm
Reiche stetig zu erhalten . (Beifall.) Ring« um un« her , m. HH»habm alle größer« Mächte ihre kriegerischen Mittel wesentlich erhöht,wir find bei dem ein« Prozent der Bevölkerung einer frühere« Zäh¬
lung stehen geblieben. Wir können nicht anf numerische Urberzahl
rechnen , wir müfsm unser Bettrauen setzen in die innere Tüchtigkeit
unserer Armee , und diese hängt eng zusammen mit der Dienstdauer
jede« einzelne» Manne». Der französische Infanterist dient thotsächlich
bei der Fahne 3 —3 '/, Jahre : wir hoffen bei der trefflich« Anlage
unserer Leute, bei der sich mehr und mehr entwickelnden Schulbildung ,bei den eingeführten Turnübungen und im Vertrauen auf die rastlose
ArbeitSthätigkeit unserer vom Morgen bis zum Abend angestrengt»
Offiziere und Unteroffiziere in einer kürzere» Frist eine tüchtige In¬
fanterie erzielm zu könne«. Wie weit man in dieser Hinficht herabgeh«
kann, bas, w. HH . , ist eine technische, ist eine rein militärische Fragenund die Militärbehörde glaubt , während der letzten Jahre bereit« unter
da» Zulässig « heruntergegangm zu sei». — M. HH., das Ammdementz
welche- von dem Abg. v. Bennigsen vorgelegt ist, erkennt an, daß die
Forderungen, welche die Militärverwaltung gestellt hat , in der That
gerechtfertigt find ; e« bewilligt sie aber nur auf eine beschränkte Arik.
Ich kan« mich nur schwer davon überzeugen , daß die vornehmste Zn»
stitutivn de« Reiche» überhaupt ein Provisorium sein darf, ich glaub«
daß sie gesetzlich al« Definition « festzustellm war. Die Gesetze »erd»
ja nicht für alle Ewigkeit gegebm. Amdertm sich im Lauf der Iah«
die politischen Verhältnisse in der Well , so war es möglich , auch di«
Ziffer der Präsenzstärke gesetzlich zu modistzirm unter Zustimmung
aller drei Faktoren der Gesetzgebung . Aber daß der Bestand der Arme«
abhängig sein soll vou dem Bewilligungsrecht nur eine« dieser Fast»
torm, das will mir nicht einleuchte ». Ich werde nichtsdestoweniger für
diese- Amendement stimmen , weil ich glaube , daß auch nach sieb»
Jahrm eine patriotische Versammlung von Bertreter» de« Reich « Das¬
jenige nicht wird ablehncn können, wa« man heute als nothwmdig
für dm Bestand de« Reiche« erkennt , und in der Rückficht, daß vitt¬
leicht »ur auf dem Boden diese« AmendrmmtS bei der Abstimmung
eine Majorität sich ergebe« wird , welche der Wichtigkeit de« Gegeua
staube« , dem Ansehen de» Lande» »ach außen »ud der Würde dies»
Hause « entspricht. (Beifall.)

0.8. Berlin, 15. Apr. Sitzung des deutscĥ »
Reichstag ».

Fortsetzung der zweiten Berathung de- Reichs - Militä rgesetze «.
§ 2 der Vorlage lautet : „Die Infanterie wird formitt in 46S Ba¬
taillonen , die Kavallerie iu 46S Eskadron« , die Feldartillerie i« 30E
Batterien , vo« welchen je 2 bi« 4 eine Abtheilung bilde» ; die Fuß¬
artillerie de 29, die Pioniertruppen und der Train in je 18 Batail¬
lone». Die Bataillone habm iu der Regel 4, die d«S Train« 2 bi« L
Kompagnie » . 3 « der Regel wird bei der Infanterie aus 3 Batail¬
lonen , bei der Kavallerie au- 5 Eskadron« , btt der Artillerie au« 2
bi« 3 Abthttlungm, bezh«. Bataillon « ein Regiment formitt .' Der
Berichterstatter , Abg. Mtq « el , weist darauf hin, daß die «ommisst»
diese« Paragraphen mtt großer Majorität angenommen habe , weil der»
selbe «ur bestehmde« Recht bestätige und kein neue« Recht schaffe. E»
erhalte da« bischer provisorisch Bestehende durch dies« Paragraph mve
die gesetzlich« Bestätigung .



Mg . vr . Windthorst : Wir befindm uv» hier vicht auf der

normalen Grundlage , daß wir auf Grund der Regierungsvorlage und

der KommisfionSbeschlüffe beralhen , soudern wir solle« hier beschließe»

auf Grundlage von Verhandlungen, welche hinter dem Rücken de»

Reichstags (Ohol ) von einer eirz -lnen F>aktton mit dem Reichskanzler
geführt worden find in einer Weise , wie sie in der Geschichte noch nicht

dagewese« iS. (Oho !) Ich bin aber nicht klar darüber , wie weit sie
mit diesen Verhandlungen gekommen find , und außerdem wLre e« in¬

teressant , die geheimen Artikel diese » Vertrage » kennen zu lernen . (Hei¬
terkeit.) Gegenwärtig hat der Abg. v. Kardorff also seine Pofiiio »

an die national-liberalen Herren abgetreten . (Heiterkeit.) Daß die

Verhandlungen stattgefunden haben, bekundeten nicht blo» die Zeitungen,
sondern wir haben es auch au» de« Munde de» Unterhändler » , de»

Hr ». ». Bennigsen gehört. Derselbe sagte nn» , daß c» nothwendig
wäre , der Regierung auf ihrem nationalen Wege zu folge ». Da«

wollen wir All», aber wir wollen e« nur nicht auf dem Wege der national-

liberalen Fraktion . Der Abg . » . Bennigsen hat auch gesagt , daß man
da« Gesetz schaffen müsse , um gegen die angeblich aggressive Politik
Rom» und der Bischöfe gerüstet zu sein. Ich kann e» « ir nicht er-

kläreo , wie der sonst so ruhig « und umsichtige Politiker Hr. v . Bennig¬

sen in die gegmwärtize Diskussion Aeußrrungen hinrinbrwgen konnte,
welche r othwendigerweise eine« - roßen Theil der Armee selbst sehr tief ver¬

letz«« müssen . ( Sehr richtig .) Den« die Armee besteht nicht nur au»

«vsngelischen rc. Soldaten, soudern auch au» rbmisch- katholischen , und

e» ist daher eine selch « Aeußerung um so unangemessener und so ver¬

derblich als möglich . Ich komme nunmehr aus den materiellen Inhalt

diese» Paragraphen. ES ist die Pflicht jede« patrottsche» Deutschen»
eine hinlängliche Armee zu schaffen , welche nn» gegen jede Gefahr

schützt. Wenn aber die Armee gefragt würde , so glaube ich , sie möchte
das Gesetz viel lieber ablehnen und in dem bisherigen Verhältniß ver¬
bleiben wollen. Ich bin bereit , bei der nächsten Budgetberathungden

jetzigen statu« quv zur Grundlage meiner Bewilligung zu mache« ;
aber ich kann mich nicht dazu entschließen, den Status guo dauernd zu
bewilligen, denn wäre die» nothwendig , so würde e» für Deutschland
«ine entsetzliche Per 'p .ktive sein. Der Berichterstatter hat auSgesührt ,
daß Neue» nicht geschaffen werden solle . Diese Anschauung kann ich
unmöglich theilen . Wa» jetzt besteht , besteht nicht auf Grund eine»

Gesetze», und da» ist auch die Anschauung der Staat - regierung selbst

gewesen . Unser Beginnen ist überhaupt ein ganz verfehlte». Wir
können einen MiMretat nur auf Gruud vorgelegter detaillirter Ziffern
feststellcn. Ich wag der Regierung nicht eine gesetzliche Basis gebe»,
auf der sie mich nachher zu Bewilligungen zwingen kann. Da- ist der

große Fehler, der hier begangen wird, und da» ist unerhört im parla¬
mentarischen Leben. Au« diesen Gründen werde ich gegen den 8 2

stimmen .
Sbg . v. Bennigsen : Ich habe gestern gesagt , daß, wenn die

siiben Jahre de» Kompromisse « abgelaufe « find, da« Budgetrecht de»

Reichstage« vollständig wieder in Kraft tritt und daß wir dasselbe dann

handhaben werden nach der Verfassung und nach dem Gesetze. Hier
bei 8 2 dürfm wir keine Vorschriften aus Zeit geben, weil die Verfas¬

sung einen dauernden Abschluß erfordert, und wir nur unsere verfas¬

sungsmäßige Pflicht erfüllen . Ich begreife sehr wohl dm Schmerz de«

Abg. Windthorst über dm gegen feinen Wunsch zu Stande gekomme¬
nen Kompromiß; ich begreife aber doch von einem so gewiegten und

erfahrenen Politiker eine solche Auffassung nicht , wir er fie hier auS -

> gesprochen hat und wie man fie nur von einem Neuling in der Psli »
tik erwarten konnte. ( Sehr gut.) Wo haben denn der Vorredner und

seine Freunde irgend wie Bedenken getragen , mit der Regierung Ver¬

einbarungen zu treffen , sobald e« ihre Stellung zuließ ? Ich erinnere

wich in dieser Beziehung immer mit Freuden der Wirksamkeit de»

Mg . Windthorst im ehemaligen Königreich Hannover. Gerade er gilt
immer als unerreichte« Muster in meinen Augen. (Heiterkeit.) Er

hat e« verstanden» in feiner Stellung einen so bedeutenden Einfluß zu
gewinnen, daß Dasjenige, wa« damals al» Grundlage der Politik in

Hannover hivgestellt gewesen ist , al- Grundlage geblieben ist bi« zum
Jahr 1866. Ob dies heilsam gewesen , da« zu bcurtheilen überlasse

ich ihm selbst. (Lebhafter Beifall.) Wenn er mir einen Vorwurf dar¬

an« gemacht hat. baß ich die Frage de« Kirchenstreit « in dies« Debatte

gezogen habe, so erwiederr ich , daß ich die» nicht gern getha » habe.
Aber wm» wir die Regierung aufzesordert habm , « tt »u« zu verhan¬
deln, « mn wir uns zu einer Verständigung entschlossen habm, so wa¬
rm eben die Motive dazu nicht lediglich au« der Militär -Frage zu
entnehmen , sondern der Impuls zu der Verständigung mußte ans der

Gesammtfituationhergenommm werden , und da stand denn wohl der

jetzig« Kirchmstreit an der Spitze. Und diese» Motiv hier auSzrrspre-

chen» war meiner Meinung nach die Pflicht eine« Jeden , der bei dm

Verhandlungen betheiligt war. ( Lebhafter Beifall.)
Abg. vr . Windhorft : Die national-liberal« Fraktion hat ihr

Budgrtrecht aufgegeben und eine Armee bewilligt, welche wohl für den

Krieg, nicht aber für den Friede » »öthiz ist. Es ist nothwmdig , daß
da« ganze Land und daß alle Katholiken die« hören. Wenn der Vor¬
redner da» Verhandeln hinter dem Rücke» von mir gelernt haben will,
so ist da« an sich »och lange nicht gut. (Anhalteude Heiterkeit.) Aber
Ich wiederhole, baß Momente ans die Entschließungen diese » Hause«
wirken, welche nicht zu Aller Kenutuiß gekommen find . Auch der
Präsident de» Hause« hat Konferenzen gehabt und e« ist gesagt wor¬
den, daß dieselben sich auf die Militär -Frage bezogen habm. Ich
meine, e« wäre au der Zeit gewesen, daß uu« der Inhalt der Konfe¬
renzen bekannt gemacht worden wäre. E« handelt sich hier nicht blo«
« m Besprechungen , sondern um Abkomme», denn der Minister ». Ka -
« ccke erklärte den Wortlaut eine« Beschlüsse« de« BundKrathSl Da¬
mm: nicht geschickt angelegt (Heiterkeit) ; denn neulich « klärte der
Staatrminister Delbrück auf meine Frage bei dem Pceßgesetz , daß der
BnndeSrath nicht eher Stellung zu einem Gesetze nehme , äl« nach
der zweiteu verathnng, »nd hier ist schon Stellung genommen, ehe die
zweit« Berathung begonnen hatte . ( Beifall.)

Präsident ». Forckenbrck : Der Heer Vorredner hat daraus Ge¬
wicht gelegt, daß der Präsident de« Hause« Kouferenzm in der Mili -
tär-Frage gehabt habe , ohne nachh« üb« dm Inhalt daselbe» dem
Hause Mittheilung zu mache«. Ich erwiedere darauf , baß ich mir und
meinen Nachfolg« » in dem Amte de« Präsidenten da« Recht wahre ,
« ach ihrem eigmm Ermessen und mit ihr« eigene» Verantwortung , n
bestimmen , welchen Konferenzen sie beiwohnen und wa« fie au« den¬
selben mitcheilm wollen. Ich « kenne in dies« Beztehnng keinen
Nicht« über nn« an. ( Beifall.)

Abg . Fchr. v. Staufsenberg erinnert daran, daß ei» solche«
Wort der Verständigung bei jedem groß« OrganisationSgesetz ge¬
sprochen » erden müsse, und daß der 8 2 nicht» wett« sei, al« die Er¬

füllung der Zusage de« Mt . 61 der ReichSversaffung .
Abg . Reicheosperger (Crefeld) fragt, « tt welchem Rechte

« an hi« immer von einem Kampse gegen die römische Kurie spreche?
Wenn mau von einem Kampfe überhaupt spreche» wolle , so könne
man nur von einem Kamps« der christliche« Kultur gegen de« Libe¬
ralismus und Imperialismus sprechen.

Abg. LaSker tadelt die Art und Weise , wie der Abg. Windthorst
so eben gehörte Reden in seiner Weise interpretire , woran» denn anch
folge , daß seine Reden zu den allgemeinsten Reklamationen Veran¬
lassung geben. Zu dem Paragraph selbst übergehend , erklärt « im
Name» seiner F aktion , daß nicht « tt ein« Silbe bei der Verständi¬
gung üb« Z 1 von irgend einem and« « Gesetze die Rede gewesen sei,
worau« hervorgehe , daß zu der Verständigung! keine anderen Beweg¬
gründe maßgebend gewesen seien , al» welche im Militärgesetz « selbst
begründet waren. Man wöge im Lande nicht die Ansicht verbreiten,
al« ob sein« Freunbe um irgend etwa» zu erreichen , auf einer ander«
Seite ei» Opfer brächten. Da« sei nicht der Fall. Die Frakrion prüfe
jede - Echtz sachlich und beschließe darüber . Ec bedauere , daß durch
das Verhallen eine» großen LheilS de» Volke» Stockungen in der frei-
h .itlichea Entwicklung de- Reiche« eiuträten, und er hält et für Pflicht
eine» Jeden, dahin zu wirken , daß die erbitterte Stimmung nicht aus
andere Gebiete hinüber getragen werde. Man könne nicht ans einem
Gebiete dem Gesetze Hsh» sprechen und aus andern Gebieten in kon¬
servativer Weise für Erhaltung wirken wollen. ( Beifall.)

Mg . ». Mallinkrodt erklärt, daß er dem Abz. LaSker für seine
Aufklärung , e» seien keiu« weiter » Verständigungen mtt der Regierung
getroffen worden , sehr dankbar sei, daß er aber von einer andern Sette
und von ganz unparteiischen ML -irrer» andere Glocken habe läuten
hören. Dann habe der Abg . La- ker erklärt, es sei bedauerlich, wenn
ein Theil der Bevölkerung de» LandeSzesetzeu den Gehorsam versage-
Der Zustand sei allerdings bedauerlich, indessen der Kern desselben liege
wo anders , al« der Vorredner behauptet . Man müsse doch fragen , ob
dieser Widirstand ein berechtigter, ob er erzwungen und von wem er
erzwungen sei. Wenn nnn ein großer Lheil sehr gegen seinen Willen,
gegen sein Gewissen und seinen Glauben gezwungen wurde , den Ge¬
setze« nicht zu gehorchen, so treffe der Vorwurf Denjenigen, der solche
Gesetze mache, und die Partei , die zum großen Theil einer andern Kon¬
fession angehöre und die katholische Bevölkerung knechte . (Widerspruch.
Beifall im Zentrum.)

Die Diskussion wird geschloffen, der 8 2 mtt großer Majorität an¬
genommen; für denselben stimmt auch die Fortschrittspartei . — Auch
8 3 wirb genehmigt, ebenso 8 1 nach längerer Diskussion und mtt der
von der Kommission vorgeschlagenm Modifikation anstatt , 3 Seconde-
leutnautS" zu sagen , 2 oder 3 ' . — 8 5 für Theilnng de» Reich » in
17 Armeekorps Bezirke wird angenommen. — 8 6 schlägt die Kom¬
mission in folgender Fassung vor : . Die Kriegsfvrmation de» Heere- ,
so wie die Organisation de« Landsturm » bestimmt der Kaiser . All«
bereit« iip Frieden zur schleunigen Ucberführung der Heere« aus den
Kriegsfuß erforderliche» Vorbereitungen sind nach den Bestimmungen
de« Kaisers z« treffen . Die DieustveihLsiniffe der Landßurmpflichtigen
werde» durch ein Gesetz geregelt ." (Nach der Reg.-Borlage sollen dir
Vorschriften für den Landsturm im Falle seine« Zusammentritt» kaiser¬
licher Verordnung Vorbehalten bleiben .) Dieser Paragraph, svwie 8 7
werden nach den KommisfionSauträgenangenommen und damit ist die
Führung des Dieusttitel» nicht von der Genehmigung des betreffenden
Bundesfürtzm abhängig, sondern nur da« Trage» der Militäruniformen.

Den 8 8, zu welchem die Sozial - Demokraten Vorschlägen, die Hand¬
habung der Disziplin nicht d :m Kaiser zu überlassen , sondern dieselbe
durch ein Gesetz regeln , benutzt der Abg . Hasselmann zu heftige«
Angriffen gegen die Militärverwaltung und namentlich gegen die
Ojfiztere . Er verlangt humanere Bestimmungen für dir Handhabung
der Disziplin und meint, der Säbel sei wohl ein Säbel , aber nicht
da» Recht. Man solle den Bogen nicht zu straff ziehen, sonst könnte
e« in der Armee auch einmal hüben : nun ist'« genugI

Der Vizepräsident Fürst Hohenlohe ruft de» Redner wegen einer
bei der Unruhe im Hause unverständlich gebliebene » Aeußerung nach¬
träglich zur Ordnung .

BundcSkommtffär v. BoigtS - Rhetz hätte » für nnnöthig, zu
rrwiedern , und ist überzeugt da« Land werde eine solche Rede richtig
würdigen .

Abg . LaSker weist die Behauptung Hafselmann'S zurück und
meint, der Reichstag könne unmöglich alle Brutalitäten beseitigen ,
sonst dürste er auch nicht die Sozial - Dcmokaten unter sich dulden .

Der 8 8 wird genehmigt , die Debatte vertagt.

Berlin , 15. Apr. Nachdem die heutige „ Provinzial -
Korresp . " eine Besserung in dem Befinden deS Reichskanz¬
lers Fürsten v . BtSmarck konstatirt hat , äußert fie « et¬
ter : „Doch ist die körperliche Schwäche , namentlich die
Schwäche der Füße noch so groß, daß er den größten Theil
de- Tages an das Bett gefesselt ist und ans Wochen hin¬
aus genöthigt sein dürste, das Zimmer zu hüten." Wie
von anderer Seite verlautet , hat Fürst Bismarck gestern
Nachmittag versucht , sich auf Krücken etwas im Zimmer zu
bewegen. Dabet soll er schon kurze Zeit ziemlich fest auf
den Füßen gestanden haben.

LZ A«S Kurhessen , 14. Apr. Das Ges.-Konsistorium
hat den Schullehrer Wiegand in Treyse, welcher die Er¬
klärung abgegeben, daß er unter den obwaltenden kirchlichen
Verhältnissen fernerhin keinen Religionsunterricht mehr er-
theileo könne, vom Amte snSpendirt. — Eine der mucke¬
rischsten Gemeinden, die von Balhorn ( Kreis Fritzlar)
hat sich al- solche so zu sagen förmlich konstituirt und eine
eigene Kapelle erbaue« .lassen , die im Mai von einem
Hauptvilmarianer , dem Pfarrer Taut, eingeweiht werden
wird. — An die Zweigvereine de- landwirthschast -
lichen Zentralvereins für die Provinz Hesse« ist
Ausgangs v. M . von dem Vorsitzenden des letzteren fol¬
gende Zuschrift ergangen:

ES ist höheren Ort» mißfällig bemerkt worden , daß einzelne land-
« irthschastliche Vereine als solche sich auf politisches Gebiet begeben,
und gelegentlich der jüngsten Wahlen zum Reichstag und Abgeord¬
netenhaus ! agitatorisch ausgetreten sind. Da durch ein solche » Vor¬

gehen sehr leicht die Zwecke der lsndwirthschaftlichm Vereine verfehlt
werden können , so richten wir da- dringende Ersuchen an sämmtliche
Vereine , für die Folge strengsten« sich an die in den Vereinsstatuten
bezeichnet« ! » ufgaben zu hattm uud dem polnischen Gebiete fern zu
bleibm .

I Straßburg , 15. Apr. Der Kommandeur de» 13.
Armeekorps Generalleutnant v. Schwarzkoppen inspt -
zirte heute die hier liegende« Pionierabtheilungen und reiste
«ach kurzem Aufenthalte wieder nach Stuttgart zurück. —

Nach amtlicher Mittheilung werden von den dahier der
Kontrole unterstellten französi'cheu Blättern (etwas über
300) bereits etwa sechzig Blätter (Fach-, illuftrirte Jour¬
nale u. dgl ) den Abonnenten unmittelbar durch die Post
also ohne jede Kontrole, auSgefertigt. — Die Auflösung
de» hiesigen Gemeindcraths wird nicht zum Gegenstand
einer besonder« Interpellation im Reichstag gemacht wer¬
den. So erfährt ein hiesiges Blatt aus Berlin.

L Metz, 15. April. Die Ausgleichung der DiS -
zesan grenzen ist , wie der in klerikalen Angelegenheiten
stets gut unterrichtete„ Voeu National"

berichtet , ihrem Ab-,
schlufle nahe und werden die erforderlichen Bullen demnächst
erlassen werde ». Dadurch werden die bis jetzt unter dem
Bischof von Nancy befindlichen deutschen Kreise Chatean-
SaltnS und Saarburg zum Bisthum Metz kommen , wäh¬
rend vom letzteren das französisch gebliebeneArrondissement
Brieg abgctrennt und dem BiSthum Nancy zngetheilt wird.
Durch diese endgiltige Grenzregulirung wird endlich de«
seitherigen unleidlichenVerhältnisse, daß ein notorisch deutsch,
feindlich gesinnter Bischof so weitgehende Hoheitsrechte über
deutsche Unterthanen ausübte, abgeholse«, und die Lothringer
Geistlichen aus einer unerquicklichen Lage befreit werden.
Seither hatten sie die Wahl , entweder ihrem Ktrchenfürste «
oder der deutschen Regierung gehorsam zu sein . Gehorchte »
sie ersterem, so hatten sie wie die jüngst vor dem hiesige»
ZuchtpolizeigerichtstattgehabtenVerhandlungen zeigten, Geld»
und Gefängnißstrasen zu gewärtigen ; gehorchten fie de«
deutschen Gesetze, so drohten ihnen von Seiten ihre- Bischofs
Suspension und Absetzung . Auch für die öffentliche Mtt»
nung in Lothringen dürfte die genannte Grenzregulirung
nicht ganz ohne Einfluß sein. Die kirchliche Gemeinschaft
mit Frankreich bestärkte die Bevölkerung im Glauben an
die auch nach der politischen Lostrennung for!dauerndeZu¬
sammengehörigkeit mit jenem Lande . Die Ausführung des
letzten Punktes des Frankfurter FriedensvertragS wird Hof»
fentlich dazu beitragen, den Wahn, als ob die Einverleibung
an Deutschland nur eine vorübergehende sein werde , zu zer¬
stören .

München , 15. Apr. (Allg . Ztg.) Zu Berathnngen über
die Zivilehe - Angelegenheit wurde, wie wir verneh¬
men, eine au- Beamten der StaatSministerirn der Justiz,
des Jnnern und des Kultus bestehende besonder? Kommis¬
sion gebildet und ist dieselbe auch bereits in Thätigkeit ge¬
treten.

Oesterreichische Monarchie .
V Wien , 15. Apr . Graf Andrassy hat, um sich

seiner gerechten Bedenken gegen die an die österreichischen
Bischöfe gerichteten Encyclica zu entledigen , die denkbar
mildeste Form gewählt. Nicht in einer Note oder Depesche ,
die dem Kardinal- Staatssekretär in Abschrift hinterlaffen
oder doch wenigstens vorgrlesen würde, hat er sich geäußert,
sonder » es ist nur dem Botschafter eine Instruktion , also
zum gelegentlichen und den Umständen angemefseuen Ge¬
brauch , in keinem Fall aber abschriftlich mitzstheilen , zu¬
gegangen.

Die Bischöfe haben Wien verlassen und werde« au
den weiteren Herrenhaus-Sitzungen in den konfessionellen
Fragen sich nicht mehr betheiligen. Sie habm eben jede
Hoffnung aufgegeben , den Lauf der Dinge aufhaltsn z«
können. — Die polnische Emigration in Galizien ist
von einem schweren Schlage betroffen, die Regierung hat
dm Emigravtes -Schutzverein aufgelöst , und wenigstens ei»
Theil der Heuschreckenschwärme, welche seit Jahren daß
Land ausgesogen, werden genöthigt sein , sich anderswo
uiederzulaffen.

Frankreich.
/ z Parks , 15. Apr. Der offiziöse „ Constitutionnel " mel¬

det, daß die auswärtigen und namentlich die englischen
uud deutschen Blätter , welche sich bisher täglich Angriffe
gegen da« Septennat erlanbt hätten , nunmehr einer schar¬
fen Kontrole unterzogen und , wenn sie auch ferner die in
dem Zirkular des Justizministers bezeichnten Grenzen über«
schritten , ohne Erbarmen verboten weichen sollen. Der¬
gleichen würde jedes französische Blatt, das einem auSwÄ-
tigen einen solchen Artikel nachdruckte , für dmselben , wie
für seinen eigenen, zur Rechenschaft gezogen « erden .

Die in unserem gestrigen Börsenbericht nur unter Vorbe¬
halt gemeldete Verhaftung de« Hrn. Clement Duver -
nois , Direktor« der Lsnquv tsrritorisls ä'Lspsgne , ehema¬
ligen Handel-Ministers unter dem Kaiserreich uud speziell «
Günstling « Napoleon Hl. , hat sich vollkommen bestätigt .
Hr. Clement DuvernoiS war eben erst von einer «ach Ita¬
lien unternommenen Geschäftsreise in Paris wieder eingo-
troffen und gestern früh gerade im Begriff , mit seinem Bru¬
der Alexander, einem früheren Mitarbeiter des „Figaro

" ,
aus dem Nr. 53 der ChauffLe d'Antin gelegenm Lokal der
Lanqas tvrritori,!« zum Dejeuner zu gehm , al- ein Poli-

zeikommiffär ihn in der Straß« ansprach und anfforderte ,
in seine Bmeaus zurückzukehren, wozu sich Hr. Clement
DuvernoiS erst nach einigem Sträuben verstand. In dea
LureauS angekommen , beeilte sich der Polizeikommiffär, zu¬
nächst unter Assistenz mehrerer Agenten die Bücher, Papiere
und Kassenbestände der Bank nach sorgfältiger Durchsuchung
aller Räume unter Siegel zu nehmen ; darauf lockte er unter
verschiedenen Vorwänden vier andere Mitglieder deS Ver-

waltung -rathS , die HH . Wolfs , Fränkel , Rasetti um»
Vachon , nach dem Banklokal, worauf er alle fünf verhaf¬
tete und in den Depot der Polizeipräfektur einlieferte ,
sie dem UntersuchungsrichterLacaille zur Verfügung gestellt
wurden. Obgleich die Motive dieser Verfolgungen now
nicht positiv bekannt find, wird man wohl in der Annahme
nicht fehl gehen , daß es sich hier um ein Seitenstück vw
Affaire Fornerod (Lrväit koooisr smsse) handelt. Nach
dem „GrnloiS " wäre auch Hr. Alexander DuvernoiS ver¬
haftet worden. Der Vorfall ist für die Bonapartisten , dte

überhaupt in der letzten Zeit entschiedenes Unglück habe «»,
ein harter Schlag . Sie versichern mit dem ihnen eigenen
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ssr . Clement DuvernoiS hätte aus Italien einen
von 1 Million Franken mitgebracht , mit welchem

^ Viue Gesellschaft sicherlich wieder flott gemacht hätte .
<^ 7 die Polizei nicht mit ihrer plumpen Hand dazwischen -
lEren wäre . Der „ Ordre *

, bekanntlich ebenfalls eine
Landung * des Hrn . Clement DuvernoiS , begleitet die

von der Begebenheit mit folgenden Worten :
L«k" werde « begreifen , mit wie schmerzlichen Gefühle » die

de »°n der Verhaftung de» Hr ». Element DuvernoiS in diesem

ausgenommen worden ist. welche« ihm angehö - t , und in dem er
? ^ ^ ende Ecimierungea zurückzelaffrn hat . ^

wr « da kommen würde ,
Hatten wir nicht eine

als wir ih » beschworen ,von Dem

zu verlast , n , um sich iuUnternehmungen zu stürzen , die an

« ktkunge « und Gefahren so reich find ?

Niederlande.
a-d Kuitrvzorg , 13 . Apr . Die an der Westküste von

« « matra delegenen Bezirke haben von Troemon bis
Aovlah die holländische Oberhoheit anerkannt . Die Blo -

dieses Theils der Küste ist deßhalb aufgehoben worden .

'
Badische Chronik .

» Karlsruhe , 16 . Apr . Da « zur Nachfeier de« GebmtSfesteS

« r. Mej . »e« Kaiser « veranstaltet « uud vor kurzem in diesem Blatte

Etküudigte Caroussel der Offiziere der hiesigen Garnison kam

- Mlv Abend in der reich und charakteristisch g . schmückie» Rilbahn

Kfirdezucht- Vereins zur erstmalige » glänzenden Vorführung . Die

Opfernden Bemühungen der Herren und Damen der ersten Kreise

öftrer Etadt , welche zu Gunsten der unter der Protektion Ihrer

Kinigl . Hoheit der Frau Gcoßhcrzogin stehenden WohlthättgkeitSan -

und zur Pflege der mit der Schönheit und Anmuth vereinten

Kraft »nd Gewandtheit Wochen lang dar prächtige Fest vorbereitet

talten , fanden gestern ihres Lohn im schönsten Gelingen des Werke»

M im zahlreichen Zuspruch eine» mehrfach zu stürmischen B -ifakS -

dezeugungcn hingeriflenen Publikum ». Die Anwesenheit de« Grotzher »

^ g,ich, n Haust » und seiner fürstlichen Gäste verherrlichte die edlen

Kitt erspiele und bot die Gelegenheit zu finnigen Huldigungen der Mit -

» ntznden . Wir wissen nicht , wa « wir mehr hervvrheben solle» , das

überaus künstlerische und mit fcinstrm Geschmack vvllsührte Arrange¬
ment de» Abend « in allen Nummern , dir Pracht und Sinnigkeit der

Dekorationen und Kostüme oder die durchweg herrschende Eleganz der

Haltung und die größte Akkuratesse der aurführenden Personen . Wenn
der pompöse Ein - uud Umzug zu Beginn und zum Schluß de « Festes
durch seine Farbenpracht , die große Anzahl der Figuren und ihre cha-

rakteroolle Manr .ichfaltigkeit am imposantesten wirken mußte , so wur¬
den die daran sich anreihenden Festspiele der verschiedenen Kategvrien
du Krieger und des Hof » , in deren einem auch die Damen in der

Merlichen Kunst mit ihren Kavalieren wetteiferten , alle des gleichen
« eisall « theilhasiig , während der jen äs ross der Page » , wohl die

schmierigste und doch so anmuthvolle Leistung der Reitkunst , mit den

Glanzpunkt de« AbmdS darstellte .
Di« dankenswerthe Wiederholung der Vorstellung mit bedeutmd er¬

mäßigten Preisen morgen Abend wird hoffentlich gleichfalls «ine zahl¬
reiche BetheMgung von Seilen der hiesigen Einwohnerschaft staden .

Mannheim , 14. Apr . ( Mnnh . V .) Die vom Schwurgerichtsbose
gegen de» Gatteumörder N . Notiert ausgesprochene Todesstrafe
wurde von Sr . Königs . Hoheit dem Grvßherzog in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt .

Mannheim , 15 . Apr . ( Manh . V . ) Gestern früh 10 Uhr wurde
di« iu Karlsruhe verstorbene Fräulein Sophie Iolly , Tochter de«
verstorbenen Oberbürgermeister - Jolly in Mannheim und Schwester
des großh. SiaatSmimster « Jolly , unter Anwesenheit de- L tzteren , auf
dem Famtlien -Begräbnißplatze auf htrstgem Friedhose beerdigt .

TBaden , 14 . Apr . Ir der Schnarr , einem gegen Herken¬
nte « zu gelegenen Walddistrikte , wurde am Dienstag vergangener
Woche ein Man » neben der Straße im Walde liegend von einem vor¬
übergehenden Waldarbeiter anfzefunden . Letzterer hielt den Daliegenden
für betrunken und kümmerte sich nicht um denselben . Al « er aber am
Mittwoch den nämlichen noch dort fand , sorgle er jetzt , daß derselbe
»ach Llchtenthal in « Spital gebracht wurde . Der Mann konnte nicht
« ehr sprechen und nicht mchr gehen . Schlechte Nahrung und fort¬
währender Branutwringermß früher und jetzt Kälte und Harzer hatten
rm« Zustand von Schwäche herbeigesührt , voa dem er st - nicht wie¬
der erholte, und er starb nach drei Togen . An Geld trug «r mehrere
Haler bet sich und stellt« sich nach seinen Papieren als einen Meffer -
schsftd von Hcilbronn heran ». — Für die in der Sommersaison statt -
Ürdeodeu Vergnügungen iß j -tzt da - in Ihrem Blatte schon erwähnte
Programm erschienen . In den Monaten Mai und Juni dauern
die Cymphoniekonzerte und OuartettsoirSea . je einmal in der Woche
abwechselnd , fort ; außerdem wird in jedem dieser Mouaie ein große «
Instrumental - und Bokalkorizert mit auSwLrtigen Künstlern stattfiaden .
Üus die Mitte Juni ist das dreitägige internationale Taubsnschießen
»us der Rennbahn von Iffezheim sestgetzt. In den Monat Juli fallen2 große Konzerte , die Reunionsbeginnen und Extra - Theater -

' stell » » gen find für diesen uud den solgendm Monat io AuS -
genommen. In den Monat August kommen wieder zwei große

*
^ i >rte, sowie Kammermusik -Soireen von autwärtigen Künst -

7̂ - klm Ende August beginnen die Pferderennen , welche bi« gegen
September dauern , wo sich um den Geburtstag Sr . König !.

^
dr» Großherzogs die Haupt festlichleiten der Saison kovzealriren -
Neuheit stnd die aus Milte Oktober festgesetzten Armee -Wett -

! »» Iffezheim .
> Frei bürg , 15 . Apr . Mit dem Entwurf de« Gesetze« über** Führung der Grund - und Pfandbücher stnd , wie

7* " fährt , die betheiligten Gemeinderäthe der größer » Städte nicht
^

" standen. Dieselben find vielmehr der Ansicht , daß dadurch dem

^ bisherigen kollegialischen Behandlung der betreffenden Ge -
verbundenen Mißstande und den seit Jahren vielfach beklagte «

^
" " « ridkchm UvzutrSglichkeitm nicht abgeholfen werde , weil nach

l vn .
de« Entwurf « au die Stelle de« bisherigen Ge »

I T^ skcht«, welche» bekanntlich sämmtliche Mitglieder de« Gemeinde »
I » wfaßt , nun eine Kommission de« Gemeioderath « treten soll,
t ^ke Geschäfte auch fernerhin durch ein Kollegium besorgt
! 1 ^ 7? /ollen , was man bei der täglich sich mehrmdm Zahl dieser

in dm größer » Städtm für praktisch undurchführbar hält .

lAa
" EZernehmen nach befindet stch deßhalb gegenwärtig eine Peti-

^ ^ Zweite StLudekawmer bei de« Tcmeindcräthen der grö -
» Etädte im Umlauf , welche diesen Bedercke» Ausdruck gibt und

geeignete AbändermigSvsrschläge zu dem vorliegende » Ses tzentwurfe
unterbreitet . Da « Petitum dieser Vorstellung geht dahin zu bestim¬
men , daß in den betreffenden größeren Städten die Führung der
Grund - und Pfandbücher einem besonderen Bramten übertrage »
werde , welcher vom Stadtrath ernannt und dessen Dienstführung von
diesem nach Maßgabe der durch Ortsstatut festzusctzenden Normen be¬
aufsichtigt wird .

ßZell i. W , 15 . Apr . Die Flcischpreise find bei uns be¬
deutend herabgegangen ; besouberS da« Kalbfleisch iß sehr billig gewor¬
den , indem da« Pfund nur 12 kr. , bei Abnahme eine « größer « Quan -
>um » aber nur 10 kr. gilt . So sehr diese billigen P eise den Kon¬
sumenten zu gönnen find , s» bilden sie doch für die Landwirthe sehr
empfindliche Verluste , die um so drückender stnd , als die beiden letzten
Jahre überhaupt nicht lohnte » , uud nur die hohm Biehpreise die Aus¬
fälle der Ernte deckten.

ßAu « dem Wiesenthal , 14 . Apr . Die Fabrikation
ist wieder lebhafter geworden , und hört mau besonder «, daß die Spin¬
nereien vollauf beschäftigt find . Wie anderwärt - , so find auch bei un «
die landwirthschaftl . Arbeiter sehr rar geworden ; wer e«
zuwege bringt , sich von dem Betriebe der Landwirthschaft zurückzu -
ziehen , thut es , und in Folge davon find die LiegevschaflSpreise in
raschem Sinke » begriffen . — Die Vegetation entwickelt sich
prachtvoll , und wenn keine Fröste eintretrn , so dürste diese« Jahr ein
reich gesegnete « werden .

Pfullendors , 12 . Apr . ( Konst . Ztg .) Auf Anregung de« bei
der Radolszeller Versammluvg für den hiesigen Bezirk gewählten Ver¬
trauensmann «, des Hrn . Adg . Heilig , hat auch hier vor wrnigm
Tage » eine Vorbesprechung in engerem Kreise statkgefuoden , welcher
demnächst eine allgemeine Versammlung zur Gründung eine « liberalen ,
gemeinnützigen Verein - folgen wird . Es wird hier um so mehr
e

'
u Leichte« sein , denselben kräftig zu unterstützen , als der schon seit

vielen Jahren hier bestehende Bürgeiverein ganz und entschieden der
liberalen Richtung angehöct und mit seinen etwa 170 Mitgliedern dm
Kern der Bürgerschaft b -lret . — Nachdem man stch endlich in Stutt¬
gart für Herstellung eine « Einschnitte « statt Tunnel « nächst hiesi¬
ger Stadt entschieden hat , so ist auch die letzte Stricke der Linie von
hier nach WShausen vor wenigen Tagen vergeben worden und bereit «
strömen au « aller Herren Länder dir Arbeiter wieder her .

— Der . Höhg . Erz .
"

bringt eine Einwdu ^ zu einer Versammlung
im . Adler " zuThengen am nächste« Sonntag behuf « Bildung
eine « liberalen gemeinnützigen OrtSverein « auf Grund der Ra -
dolfzeller Statuten . Diesem OrtSverein sollen sich anschlteßm die Be¬
wohner von Blumenseld , Weil , Berum , Büßlingen , Wiechs , Nordhal¬
den, Kommiagrn , Uitcnhofen , Thalheim , Thengenhinterdurg , Thengm
und Leipferdingen . ( Konst . Ztg .)

Konstanz , 13 . Apr . ( Konst . Ztg .) Seit kurzem trat zu wieder¬
holte » Malen da « Gerücht hervor , daß das Seeuser von Rauhenegz
südlich , welche» die thurgauische Regierung an die beiden Herren Wal¬
ser verkauft hat , der sogen . . Reichsbode r/ , Eigenthum der
Stadt Konstanz und die thurgauische Regierung zu dessen Ver¬
äußerung somit nicht befugt gewesen sei . Wir haben nicht unterlassen ,
über diesen Gegenstand am geeigneten Orte Erkundigungen einzuziehm ,
und sind nun in der Lage , mitzutheilen , daß in der That da « städtische
Archiv Menstücke und Pläne enthält , denen zusolg « nicht nur das
ganze Setufer von Rauhenegg bis Bottighosen der Stabt Konstanz ge¬
hört , sondern auch die betr . Seefläche badischer Hoheit untersteht , so
zwar , daß die Wasserlinie bi « Bottighese « die HoheitSgrevze zwischen
Baden und der Schweiz darstllt ; erst in Bottighosen verläßt die Grenze
da « Ufer und liegt von da an mitten im See . Wenn diese vertrags¬
mäßigen Bestimmungen nicht später wieder aufgehoben worden find ,
wa « wir im Augenblick nicht wissen, wonach aber bereit « geforscht wird ,
so bürste das Vorgehen der thurgauische » Regierung interessante Wei¬
terungen nach stch ziehen. Der eine der Käufer ist bereit « mit der Auf¬
füllung seines TheileS ReichSbodrn beschäftigt und hat eine kostspielige
Mauer gegen den See errichtet , der andere hat gar eia Hau « gebaut .
Wer für alle Nrchtheile aufzukommen hat , dürste , wen » e» stch wie
angegeben wirklich verhält , durchaus nicht im Unklaren liegen .

Vermischte Nachricht«».
8 München , 14 . April . Die sozial - demokratische Ar¬

beiterpartei hielt gestern Abend « im . Krevzbrän " wieder eine ziemlich
brsuchtl Versammlung ab . Die Arbeiterführer Rick und Geiser beleuchteten
in einer sozial -politischen Rundschau die allgemeine politische Lage, wobei
sie für Deutschlanb stets die Bezeichnung . China " gebrauchten « nd der
» chinesischen" Pvlizei die artigsten Komplimente rmachten . Auch au
andern Kraftwörter » fehlte e« nicht ; um nur Eines zu erwähnen ,
wurde vom Soldaten als der . zweibeinigen KommißbrodverttlgungS -
Maschine " gesprochen . Als sich endlich ein Redner über den deutschen
Reichstag verbreitete und diesen eine »harmlose Komödie " nannte , ent¬
zog der anwesende Polizeikommiffär dem Redner da« Wort uud schloß,
al « der Vorsitzende denselben fortzufahren ersuchte , die Versammlung
gänzlich . Mit der Erklärung , daß man schon an die Auslösung ge¬
wohnt sri uud nur noch in Spiritus aufgelöst werden könnte , verließ
der Vorsitzende Tribüne und Saal , ihm nach folgtm die übrigen Ss -
zialisien ohne « eitere Störung .

— vr . Mar Jordan , bisher Direktor de « städtischen Museum «
zu Leipzig , und seit einiger Zeit auch Dozent der Kunstgeschichte an
der Leipziger Universität , hat , nach Mittheilung der » Schl . Pr ." , einm
Ruf al « Direktor der Rational - Gallerie in Berlin erhallen
und wird demselben Folge leisten .

— Der kürzlich verstorbene Reichstags -Abgeordnete Graf Eajn « zu
Stollberg war der fitzte Sohn de« Grafen Friedrich Leopold , de«
einstigen Hatubüntler « und langjährigen Freundes von I . H . Boß ,
von dem ihn bekanntlich sein llebertritt zum Katholizismu « trennte -
Seine Nachkommen stnd Alle eifrige Stützen de« Ultramontaui - um «
geworden . Graf Caju « war da « Haupt der Jesuitevpartei im König¬
reich Sachsen .

-j-j- Königsberg i . Pr . , 15 . Apr . Der Geh . SanitätSrath vr .
meä . August Burow sen . ist heute gestorben .

— Flen « burg , 9. Apr . Die »FlenSb . Nordd . Ztg ." erzählt
Un - stehende« Kuriosum : »Nordschleswig ' sche Danomauen erzähle » sich
allen Ernste « Folgende « : Eine dänische Dame (ob au « Nörre -
orer Söndnjylland , ist nicht gesagt ) , die mit der Gabe , Leute von der
Gicht zu kurire » , » ersehen ist, reiste gestern per Bahn und mit einer
Empfehlung des deutschen Gesandten in Kopenhagen in brr Tasche
direkt nach Berlin , um den Fürste » Bismarck zu heilen , jedoch unter
der Bedingung , daß Nordschle - wig sofort an Dänemark abgetreten
werde !"

Nachschrift .
-j- Wien , 16 . Apr . Das Abgeordnetenhaus nah «

mit großer Majorität in der Generaldebatte die zweite
Konfesstonsvorlage , betreffend die Anerk nnunq der Reli¬
gionsgesellschaften , an , nachdem fünf Redner für den Ge¬
setzentwurf gesprochen und Niemand prinzipielle Bedenke »
dagegen geltend machte .

-j- Pesth , 15 . Apr . Einer Meldung des „ Pesther Lloyd *
zufolge wird der Kaiser am Samstag hier eintreffen ,
Sonntag folgen die gemeinsamen ReichSmintster . und soll
Dicnkag der übliche Empfang der Desegationsmitglieder in
der Ofener KönizSburg stattfinden , wobei der Kaiser auf
die Begrüßungsansprachen der Dclegatio >«prästdenten mit
besonderer Betonung der günstigen Gestaltung der auswär¬
tigen Beziehungen erwiedern dürfte .

-j-s Genf , 15 . April . Unter den Personen , welche am
13 . d. bei Gelegenheit der durch einen Arbeiterstrike
hervorgerufenen Ruhestörungen verhaftet worden stnd , be¬
finden sich , wie stch jetzt herausgestellt h t , auch zwei ehe¬
malige Mitglieder der Pariser Commune , Lebeau und
Lacord .

-j-j - London , 15 . Apr . Die Leiche Livingstone ' s ist
hier eingetroffen und sowohl bei der Ankunft in Southamp¬
ton wie hier mit großen Ehren empfangen worden . Die
Beisetzung derselbe » in der Westminsterabtei ist auf nächste »
Samstag festgesetzt .

-j- London , 15 . Apr . In der vergangenen Nacht hat
eine Explosion der Gasanstalt in Astley - Deep un¬
weit Dunkanfield stattgefunden , wobei etwa 50 Personen
getödtet oder verwundet wurden .

-j- Reu - Aork , 16 . Apr . Der demokratische Kandidat
für den Gouverneurposten von Arkansas vertrieb ,
gestützt auf die günstige Entscheidung des Staats - Gerichts¬
hofs , den republikanischen Gouverneur aus dem Amte und
bemächtigte stch der Hauptstadt Little Rock . Der republi¬
kanische Gouverneur rief die Intervention Grant ' S an .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse find vom 16. April, die übrige» vom 15. April.>

Staatspapier«.
Prruxe« Lwltgarwo . 10v ' /,
Babe« 5*/, Obligationen 104»/,

. . IM ' /,4^', 96-'
S' /,°/« Oblig.

'
v. 1842 dl ' /,

Bayern 4' /, ^ Obligat. 101»/,
. 4«/i, . 97 -/,

Württemberg 5^ ,Obli>ation. 105' /,
. 4V,o/, . 10i
. 4°/, . 96Vs

Raff« : 4°/« Obligationen 98 ' /,Gr. Hessen 4°/o Obligationen 99V,
Oesterreich. ki'

V» Eilderrente
Zins 4' ,. «/g 66 ' /,

. S °/o Papierrente
Zins 4'/,°/, 62 '/.

Luxem - 4Mvl >».Fr. « 28 kr, SS
bura 4°,o . ÜTHlrälM . V

Rußland 5°/oOblig . v. 1870
^ L 12. 97 »,.

. 5«/g dto. d. 1871 96-/I
Schwedm 4'/,°/o dto. i. Thlr. 98V,
Schweiz4 '/,<k Bern. StUobl. 9T
St.-Amerika S»/, « oich»

L88»rv . 18S» —
. « -/« dto . 188S ,

von 18SS 100'/,
. 5°/« dw. 1904r

1SS4 98 ',."°/o Spanisch- —
Bolle sranz. Neste 95" ,1872 . .

Aktie« «n» Prioritäten.
« adifche « ank . . . 111 -/.
Franks . Bankverein bOV ,
Deutsche Vereinsbank 89«/,ProviuzialdiSkonto 82
Darmstädter Bank 365
Oesterr.Nattonalbank 1006
Württemb . Bereinsbank 139' /,
Oesterr . Kredit -Aktien 208 »/,Mttt.dentsch.Kred.Bank 104
Rheinisch« Kreditbank 99 '/,« aSler Bankverein 90'/,
Brüsseler « ank 102-/,Berliner Bankverein . 9»/,
Stuttgarter « ank -
Dentstbe Effektenbank 115'/,
Oestr.che«tfche Bank 84', ,
4'/, °/obayr. Ostb . ä2 «0fl.: 110 '/,
4' /,«/°Mz .Maxbahnb00sl. 120
4< Hess. Ludwigsbahn 132
3 '/,< Oberheff. Eisnb . 350 fl. 77 -/,
k/a öftr . Frz .Staatsb . 323 ' / ,
No » Süd -Lombard . 1H0»/,
M/o „ Nordwestb .-kl. 188 -/,8 °/llGUs«b.Eife«b. Efl . 206
5< Rud.Eift» .2.EL00fl. 163
5MSHm .Westb.-A.2Mfl . 217
NAr,H - s.« ts-n»a»« 206'/.

üAMähr . Grmzb.-Pr. i. E . 69>,.5Möhm .Westb.-Pr . t.Silb. 84
5°/,Elisab.B.-Pr. i. S . ' »» 84'/.
5-/g dw. , ». « ». 8L5°/a dw. steuerst , neue . 88' /,5°/o dw . (Neumarkt-Ried) 89
5»w Donau-Drau 63 ' /.

Frz..Jof..Pri»r. 91'/.o°/oKronpr.Rud.-Pr . v. 67/68 8V
5Mronpr .RudoLPrw.186S 84V.
5Mstr .Nrdwstb.Pr .i.S , 8?
s°/. . . Ich L? 66-/,
Borarlbergec 8«
5°/oUnMb .-Privr. i. S . 58-,,
5AUugar.Nordostb .-Prior. K5V,5<>/,Ungar .- Galiz. 66»/,
Ungar. Eis.-Anl. —
5°/Kstr.Süd-Lomb.-Pr .i.Fc». 86 ' /,»Mstr .Siid-8omb. -P«. 49 '/,5V-österr.SwalSb.-Pr . 96 ' /,
3°/,»sterr.StaatSbHr . 61>/g
ZMvoru .Pr ., llt . s , v a 35- ,5°/,Rheinische Hypothekenbank

PsMdbriefe 101
4' /,°/° .
6°/, Pacific Emtral 78' /.
S"/, South Mffonri —

AnlehenSloosr «nd Prämienanleihe «.
Save. 4"/, Prämiru -Anl. 114
Badische4«/, dtv. 112-,,

, 35-fl.-Looie . . —
Vraunsch» . 20-Thkr.-Losfe 22-/ ,
Großh. Hessische 50-fl.-L»»se —

. . 2S°fl^ . 56-/,
Ankchach-Eunzenhausen.8oosr 15

Oestr4M50 -sfi-Lo»srv^ 8S4 92
. 5< 500-fl.- . v.1860 95 '/.
» 100-fl.-Loose von 1864 —

Schwedische 10-Thlr.-L»»st 15' /.
Finnländer Iv-Thlr .-Loose 10'/,
Meininger fl. 7. 8 -/-
3-/, Oldenburger Thlr>40«L 40

Wechselkurse , « old «nd Silber.
London LOM .St . S °/s 11«'/,
Pari » »v « Frcs . 6 94'/,
WtenL « 0st . östr.W . S «/, 105

Holländ, 10.fl.-St . fl. 9^ - 47
Ducateu . . . , 5L0—32
W -Franes-St. . 9L4'/,-2d -/,
En«fi Sovereign» , 11L0—52
Russisch« Imperial . 9.40—42
Dollar« in Gold , 2L5—26
Dollarcoupon . v, » —

z :
dit 121' /,, SwatSbah« 1S6'/„ Lom-
60er Loose — , Rumämer , Galt»

Kredttaktien 204.50 , Etaattbahn
mk 129.50 . Napolesn«d'or 8.23-/,.

SchlaMr«) 113»/, .
chte» in der Beilage Seit« ll .
«r Redakteur:
tzschmar.

Dirconw . . . . . l.S . 3'/,
Preuß.Friedrich»d'or fl . —
Pistvle» . . . . 9.34- 3«

Lenden

Berliner Börse. 16. »pr. Kr<
barden 87' /, . 82r Amerikaner —,
zier —. Lenrcnz: schwankend .

« lene» « örse. 16 . Apr.
—.— , Lombarden 140.50, Anglvb
Tendenz : animirtetz .

Ren-Wvrk , 16. Apr. Svld 0
DM" » eile« Hände lsnachrfi

Vorantwortlir
Paal Kr

Srotzharz- SlichoS Hostheater.
Freitag , 17 . Apr . Keine Vorstellung .



, Todesanzeige .
« s« D .958 . Lörrach . Freun-

» den und Bekannten die trau-
» rige Anzeige , daß unser iu-

nigftzeliebter Vater u. Groß¬
vater

Karl Rudolph Gutsch
heute Abend 6 Uhr, nach nur drei¬
tägiger Krankheit in Folge eines
Schlaganfall « in einem Alter von
65 Jahren sanft entschlafen ist, und
bitten um stille Th ilnahme.

Lörrach, den 15 April 1874 .
Die tieflrauernden

Hinterbliebenen .

- rZ " ÖrüMiekIieit uoä

Hnsbkük >Ai » lieil
I sinck äis Isitenäsn krinrixisn äso s
>k'illaurvoedelldls .ttes

^ungisiLÜ llllßsiusinvr VorloosnagS ' !
Lnraiger ,

Ivon äem so eben sin neuso ^
I tzuLrtal dsginut . I
»kreis pro tznartni» « »' Vlinier ,
> NM »doimire dsi äsr nLebstsn '
! 8noirbs .näinn8 väer kostan - l
»st alt . krods-Xnmmsr» «rntl » ! ,

Verlsg von Länarä llrlidsreer
in Stuttgart . D .766 .

exxxx > oo < 2
D .948 . 1 . Deidesheim .

Für Architekten.
Architekten , welche für die nächsten 4 bis

tz Wochen die Leitung eines Neubaues (ele¬
gantes Wohnhaus ), hauptsächlich der inner «
Fertigstellung , zu übernehmen geneigt find ,
belieben ihre Bedingungen unter Adresse
^ 10 xosts rsstnnts veiclssüsim
skilsinpkals ) baldigst einzureichen .

D.91S. In allen Buchhandlun¬
gen zu haben :
vr. Mrvekt, Der ülensek ums

8ein kesekleekt
nebst de« Geheimnifleu der Ehe.

Dreizehnte Auflage — 54 kr.

Campe's Briefsteller
mit 28Ü Musterbriefe» und 100 Ge-

schäftsaussiitzeu.
zweinndzwauzigste Auflage — 54 kr .

Lezniu ' s kransösiselis
WM " Kaninchenzucht

mit 1 Grundriß zur Kaninchenzucht
von Ferd. Havemaun. — 36 kr.

Toast - Mchicin
oder ^ 300 Triuksprüche und Fest¬
reden zum Ausbringen bei Gast-
mLhlern von Alveusledeu . —

2. Auflage 36 kr.
(Erust'sche Bnchhdlg. in Ouedlingburg.)
In Zilüuo^r»»-« ^« zu beziehen durch

ldaiaeäk« »»» und die bk . Lti-»« »»-

Lehrltngsstelle offen
in Ä. SielefrW 's Hofbuchhand¬

lung in Sarisruhe.
D .949 . 1. Schwetzingen .

Wir suchen
strebsamen angehenden EvMMis oder einen
ordentlichen Lehrling ans guter Familie ,
welcher die nöthigen Schulkenntnisse besitzt.

_ Gebrüder Trauma»».
D .9SS . Sommerau .

Empfehlung .
Einem auswärtigen Publikum zeige ich

ergebenst an , daß rch meine Restauration
vis ü vis dem Bahnhof Sommerau stehen
habe , und bei dem starken Sommerbesuch
der interessanten Schwarzwaldbah » mich
bestens empfehle .

Schöne romantische Berggegend ist hier
z » sehen.

Reine Wein », guter Bier , sowie kalte und
« arme Speisen rst auf das billigste zn ha¬
ben . Für gute Bedienung und weitere
Auskunft ist gesorgt .

Geiger , Restaurateur.
D .955 . 1 . Baden - Baden .

Zn verkaufen.
Ein schöueingelegter und geschnitzter an-

tiker Schrank (vom Jahr 1698 ) Eisen -
babnst raße 19 a. Baden -Baden ._— Für Aerzte. —

D .791 . S. Lin prakttscherArzt in
einer kehr wohlhabende « größeren
Gemeindebei Freibnrg i. Br., wel-
cher sich zurückzuziehen gedenkt, wünscht
seine rentable Praxis einem Herrn
Tollegen zu übertragen . Derselbe
müßte zugleich ein freundliches Wohn -
hauS mit Oekonomiegebäude und
Garte« um billigen Preis und liberale
Zahlungs -Bedingungen übernehmen .
Nähere Auskunft erlheilt die Güttk -
Ageutnr von

F '. in Freiburg
am Münsterplatz .

D .957 . Karlsruhe .

ZUM NorLK-'il
der unter dem Protektorate Ihrer Königlichen Hobeil der Fra « Großherzogi » Luise

stehende» WohlthätigkeitSvereine .
Freitag de « 17. April 1874

in der Reitbahn des P fer dez u ch t - V er ein S

Wiederholung des costumirten Laroujsets,
geritten von Offizieren der Garnison und acht Damen ,

die Siegesfeierlichkeiteu bei dem Einzug des Chursürsten Friedrich UI . von
Brandenburg in Berlin 1689 darstellend.

Programm.
1. Einzug mit 83 Pferden : Herolde ; Pagen ; Trompetercorps; Generale und

Feldoberste ; Tavaliere und Damen , den Brandenburgischen Adel vorstellend ; die Ehur -

sürstliche Jagdgesellschaft ; Offiziers -Deputationen der ReichScontingente ; fremde Ge¬
sandten , Deputationen und Gäste ; Wachtmeister der ReichSarmee . 1 . Quadrille der
Kriegsobersten . 8 Herren . 3 . Quadrille der Herren und Damen de - Adels . 8 Herren
und 8 Damen . 4 . Jagd -Quadrille . 5 Herren . 5 . Quadrille von Offiziere « der
ReichSarmee . 12 Herren . 6 . Quadrille der Wachtmeister der ReichSarmee . 7 .
ckv ros « der Pagen. 3 Herren . 8. Schluß-Quadrille . 20 Herren .

Preise der Plätze.
s . Hoftribüne 5 fi. d . Untere Tribüne am Eingang 3 fl. 30 kr. o. Gallerte

über der Hostribüne 2 fi. 20 kr. ä . Gallerte über der Tribüne am Eingang 2 fl. Steh¬
plätze zu b, o und ä 2 fi. (Zur Hoftribüne werden keine Stehplätze anSgegeben .) >

Anfang 7 Uhr . Eröffnung des Lokals 6 Uhr.
Karten find nur in der Hofbuchhandlnng von A . Bielefeld von Donnerstag Nach -

D .947 . 2 . Karlsruhe .

Provinzial - Versammlung deutscher
Blecharbeiter

findet in Karlsruhe Sonntag den 19 . April d . I . r« Lokale de» Gast -

Hauses zum Lnlner statt, wozu wir sämmtliche Arbeitgeber frennd -

lichst einladen .
Da » Programm enthält wichtige , da? Geschäft betreffende Mitiheilungen .
Empfang der Gäste bis Vormittags 11 Uhr iw untern Restaurationslokale der

Gesellschaft Eintracht. Um 11 Uhr Sitzung im Gasthaus zum Kaiser Alexander.
Der Ausschuß.

Verkauf ihrer Pfandbriefe beauftragt, als :

der Frankfurter Hypotheken bank L»
Frankfurt

5 °/o Stücke ä 100 , 200 , 500 Thaler .

der Süddeutschen Boden,Credit -Bank
in Dtnnchen

4 */z und 4 °/, Stücke ä 100 , 200 , 500 , 1000 Thaler.

der Oefterr . Bo - en»Cre - it -Anstalt in Wien
5 °/« Stücke L fl. 100 , 200 , 300 , 50« , 1000 Silber .

Zinsen und Kapital zahlbar in süddeutscher Wähmng .

der United States Mortgage Company
Ln Nkewyork

6 «/, Stücke L 100 , 500 , 1000 Dollar .
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold.

und können die Stücke sofort bezogen werden.
ILsrlsruNe und -« »Nvi».

_
« . M üller « 4 « » « * .

^
RürgerUch ^ techtspflege

'
Laduugsverfügullgeo.

E .860 . Nr . 6722 . Emmendingen .
Liqnid - Erkenntniß .

In Sachen
I . Dieb old Sohn in Frei -
bnrg

gegen
Balenttn Hilfinger inWaffer

wegen Forderung .
Beschluß .

Da der beklagte Theil dem bedingten
ZahlnngSbefehl vom 9. März d. I . , Nr .
4857 , welcher ihm nach der Beurkundung
des Gerichtsboten am 18 . März d. I . zuge¬
stellt wurde , weder Folge geleistet, noch m -
nerhalb der gesetzlichen Frist von 14 Tagen
die gerichtliche Verhandlung der Sache ver -
langt hat , so wird auf klägerischeS Anrufen
die eingeklagte Forderung im Betrag von

5 fl. 40 kr. und 5 °,g ZinS vom 21 . Mai
1871 , aus Waareukaus vom
21 . November 1870 ,

9 fl. 26 kr. und 5 Zins vom 21 . Fe¬
bruar 1872 , aus Waarenkauf
vom 20 . August 1871 ,

15 fl. 25 kr. und 5 ZinS vom 22 . Okto¬
ber 1872 , aus Waaronkanf
vom 22 . April 1872 ,

10 fl. 45 kr. nnd 5 "/<, ZinS vom 9 . Mai
1873 , aus Waarenkauf vom
S. Dezember 1872 ,

25 fl. 13 kr. und 5 Ziu » vom 9. Oktober
1873 , aus Waarenkauf vom
S. April 1873 ,

mtt Abzug von 30 fl,
für zugestanden erklärt , und dem beklagte»
Theile , unter Verfälluug desselben in die
Kosten , aufgegeben , diese Forderung bin -
ne » 14 Tagen bei Vermeidung der
HilfSvollstrecknng zu bezahlen .

« . R . W .
Dieses wird dem flüchtigen Beklagten mit

dem Bemerken auf diesem Wege eröffnet ,
daß eine Wiederherstellung gegen daS Li-
qurderkenntniß innerhalb 14 Tagen gesche -
he» kann , und mit dem ferneren Bemerken ,
daß von jetzt an jede weitere Verfügung an
dre GerichtStasel an EröffnnngSpatt ange¬
schlagen wrrd.

Smmcudingen , den 10 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Rau .
vät . Schulz .

Gunter.
E.861 Nr . 3246 . Villingen . In

der Gant des Gottfried Lehmann van St .

Georgen werden alle Dreiemgen , welche m
der SchnldenrichtigstellnngS -Tagsahrt ihre
Forderungen nicht angemeldet haben , damit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Billingen , den 7 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

B u i s s o n.
E .862 . Nr . 3333 . Breiten . Inder

Gantsache gegen den Nachlaß des f- Gott -
lieb Lind eck » r von GachSheim « erden alle
Diejenigen , welche ihre Ansprüche an die
Gantmaffe nicht angemeldet haben , von die¬
ser ausgeschlossen .

Brette « , den 13 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

vr . Kupfer .
E .858 . Nr . 4310 . Triberg .

Die Gant des Lhristiau
Trenklein Triberg betr .

Beschluß ." Den Schuldnern des Fabrikanten Lhrl -
stian Trenkle in Triberg wird aufgege¬
ben , bis auf Weitere - an ihren Gläubiger
bei Vermeiden nochmaliger,Zahlung nicht»
auszuzahlen .

Triberg , den 15 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Lederke .

BerulögtnSabsonderungm .

E.866 . Nr . 2108 . Offenburg . Die
Ehefrau de » Karl Rudolf , Cartonage -Ar¬
beiter» von Lahr , hat gegen ihren zur Zeit
sich in Straßburg aufhaltenden Ehemann
denn diesseitigen Gerichtshöfe Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben , zn dern
Verhandlung Tagfahrt auf

Samstag den 30 . Mai d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet ist ; was hiemit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger öffentlich bekannt ge¬
macht wird .

Offenburg , den 10 . April 1874 .
Großh . bad. Kreis - nnd Hofgericht .

Livilkammer .
Faller .

Petri .
E .85S . Nr . 4061 . Triberg . Die

Gant gegen Gastwirth Simon Wrisser
van Langenschiltach betr.

Wird daS Vermögen der Simon Weis ,
fer Ehefrau in Langenschiltach , Maria ,
geb. Zugschwerdt , van dem ihre - Man¬
nes abgesondert .

Triberg , den S. April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Lederke .

Vtrschsllenheitsvtrfahren.
E853 . Nr . 6598 . Rastatt . Lor5

Brunner von Rastatt , welcher vor unge¬
fähr 10 Jahren nach Amerika auSwanderte
und seither seine« Angehörigen keine Nach¬
richt von sich gegeben hat , wird aMgesordert ,

binnen Jahresfrist
sich zu melden , widrigenfalls er für »erschol¬
len erklärt und sein Vermögen seinen muth -
maßlichen Erben in fürsorglichen Besitz ge¬
geben würde .

Rastatt , den 10 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Waag .

Handelsregister-Einträge.
E.872 . Nr . 9963 . Freiburg . In

die Handelsregister wurde eingetragen :
n. zum Firmenregister : i

Unter O .Z . 182 der Ehevertrag de» Kauf - !
mannS Wilhelm Schubert dahier mit
Luise, geb. Kiefer , ä . ä . Freibnrg , den 6 .
März d. I . , wornach jeder Ehetherl 100 fl.
in die Gütergemeinschaft eiuwirst , während
alles übrige Vermögen von solcher auSge -
schlofseu bleibt ;

d. zum GesellschaftSregister :
Zu O .Z. 110 der Firma : Leopold D u-

kaS L Cie . hier :
1. der Austritt de» Leopold DnkaS hier,
2 . der Eintritt des Samuel DukaS und

des David DukaS , Beide ledig , von
hier , welche die Gesellschaft vertreten .

Freiburg , den 14 . April 1874
Großh . bad. Amtsgericht .

S r 8 f f.
E .827 . Nr . 8937 . Karlsruhe . Zu

O .Z . 165 des GesellschaftSregister - , Firma
Gebrüder Hirsch hier , wurde heute der
Ehevertrag de» TheilhaberS Benjamin Ber -
thold Hirsch mit Emma Erlanger von
Bucha « , ä . ä. Weingarten , den 23 . Februar
1874 , wornach von Seiten beider Ehegatten
die Gütergemeinschaft auf den Einwurf von
50 fl . beschränkt ist , eingetragen .

Karlsruhe , den 10 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

N e b e n i u S.
EZ28 . Nr . 9883 . Karlsruhe . Die

bisher unter O .Z . 73 des Gesellschaftsregi¬
sters eingetragen gewesene Firma » Fels
ch: Eie . hier " wurde heute unter O .Z . 352
in daS Firmenregister übertragen . Inha¬
ber derselben ist nunmehr Kaufmann Wil -
Helm Fels hier.

Karlsruhe , den 11 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

N e b e n i n S .
S . 795 . Nr . 9718,19 . Pforzheim .

Zum Firmenregister wurde heute eingetra¬
gen, und zwar

zu O .Z . 550 die Firma »Hermann
Laux " dahier , deren Inhaber ist
Hermann Lanx , Bijouteriefabrikant
allda ; und

zu O .Z . 192 , die Firma „ H. Kel¬
ler " dahier betr . , daß Robert Kel¬
ler daselbst seit dem 15 . d. MtS . als
Prokurist bestellt ist.

Pforzheim , den 28 . Mär , 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

I . Buß .
E .80S . Nr . 11,430 . Heidelberg .

Beschluß .
Unter O .Z . 268 beS Firmenregister » ist

eingetragen worden die Firma :
„Adam Richter in Sandhausen ."

Inhaber ist Kaufmann Adam Richter .
Ehevertrag mit Elisabeth «, geb. Breiter ,
vom 9. Oktober 1862 , wornach beide Ehe¬
gatten bestimmen , daß ihr gegenwärtiges
nnd künftiges fahrendes Vermögen nebst
den darauf hastenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschloffen werden , ein Jede »
aber 50 fl . in die Gemeinschaft einwirft ,
wogegen aller übrige Vermögen für Vorbe¬
halten erklärt wird .

Heidelberg , den 31 . März 1874
Großh . bad. Amtsgericht .

Beck .
E .852 . Nr . 4416 . M - Sbach . In

daS diesseitige Handelsregister wurde einge¬
tragen :

H.. Zum Firmenregister .
1 . Unterm 27 . v . MtS . zu O .Z . 145 .

Die Firma Adolf Kander in Hüf -
senhardt ist erloschen.

2 . Unterm 30 . v . MtS . zu O .Z . 136 .
Die Firma W . Deißler in M »S-
bach ist erloschen.

3 . Unterm 8. d. MtS . zu O .Z . 85 . .
DaS Erlöschen der Firma Raphael
Höchste tt er in HeinSheiw .

4 . Unterm 9. » . MtS ., Nr . 4179 , zu
O .Z . 207 . Die Firma Jakob Klein
in HeinShcim . Inhaber ber Firma
ist Jakob Klei « , Kaufmann i» HeinS -
heim . Derselbe lebt mit seiner Ehe¬
frau Mathilde , geb. Uebelhör , von
Obergimper « in gesetzlicher Güterge¬
meinschaft , da ei« Ehevertrag zwischen
beiden Theilen nicht errichtet wurde .

5 . Unter Rr . 4177 zn O .Z . 208 . Die
Firma Florian Schell in HeinS -
heim . Inhaber der Firma ist Flo -
rian Schell , Kaufmann in HemS -
heim . Derselbe lebt mit seiner Ehe¬
frau Katharina , geb. Würtz , von
HeinSheim in gesetzlicher Gtterge -
meinschast , da em Ehevertrag zwi¬
schen beiden Theilen nicht errichtet
wurde .

L . Zum GesellschaftSregister .
1 . Unterm 27 . v . MtS ., Nr . 3909 , zu

O .Z . 20 . Die Firma Gebrüder
Kander in Hüffenhardt . Die Ge¬
sellschafter sind :
1) Hermann Sander , verheirathe -

Handelsmann in Hüffenhardt ,
2) Raphael Kander , lediger Han¬

delsmann daselbst.
Die Gesellschaft hat mit dem Heu¬

tigen begonnen und wird von Jedem
der Gesellschafter vertreten . !

Ehevertrag de» Hermann Lander ^
mit Rosa Hanauer von Richen ,

welche» beide Theile einbrinqen ^
wegliche und unbewegliche , aküoe
passive ietz,ge und küuftige . v, »U
Gemeinschaft ausgeschlossen « ud n?
mentlich für Liegenschaft erklärt wk !

'
Unterm 10 . d. MtS ., Nr . 411 « ^
O .Z . 10 . Der bisherige Theilü ^
der Firma Rorhschild u. Eöb » !
m Morbach , David Rothschild
gestorben . ' "

bah,er wohnhaft , ist als offener DdeL
Haber mit dem Rechte der
Zeichnung in die HandelSgesellkch- ftl
Rothschild « . Löhne in A
bach eiugetreten . Derselbe lebt wü
seiner Ehefrau Therese , geb. yo „ .
zi « ger , von Mannheim in gesrp.
licher Gütergemeinschaft , da ein EL
vertrag zwischen beiden Theile » uiL
errichtet wurde . ^

Mosbach , den 15 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

R L t t i n g e r.
E . 775 . Nr . 284950 . Weinheim .
1. Zu O .Z . 13 de , GesellschastSregistA

wurde heute eingetragen :
Die Gesellschaft Köhler u. Bech .

told in Weiuheim hat sich am I. l.
M . aufgelöst .

2. Zu O .Z . lOtz wurde unterm Heuti.
gen in da» Firmenregister ein» ,
tragen :

Die Firma « . Bechtold in Wem.
heim .

Inhaber der Firma ist Adam Bech.
told , ledig , in Weinheim .

Die Firma hat am 1. k. M . be-
gönnen .

Weinheim , den 1. April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Diez .
E .831 . Nr . 3103 . Wein heim . Z«

O .Z . 20 de» GesellschaftSregisterS wurde
unterm Heutigen eingetragen die Firma :
„Gebrüder Janzer in Weinheim '.

Die Gesellschafter find : Josef Janzer ,
lediger Kaufmann in Weinheim , und Karl
Janzer , lediger Gerber in Weinheim . Die
Gesellschaft hat am 1. März l . I . begönne«
und find beide Gesellschafter gleichberechtigt
zur Vertretung der Gesellschaft .

Weinheim , den 10 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Diez .

Strafrechtspflege.
Ladungen nnd Fahndungen.

E .874 . Nr . 3S00 . Dur lach . Der
Weißgerbergesell Friedrich Kindler von
Erlangen ist eines dahier an seinem Meister
verübten Betrug - angeschuldigt , hat sich je¬
doch der Untersuchung durch seine Flucht
entzogen .

Derselbe v ird hiermit «ufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , widrigenfalls daS Er«
kenntniß nach dem Ergebniß der Unter»
suchung gefällt werden soll .

Zugleich wird gebeten , auf diesen Kiud -
ler zu fahnden und ihn im BetrctnngSfalle
an uns gefänglich abzuliefern .

Durlach , den 12 . April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Gärtner .
E .863 . Nr . 3028 . Eppingen . Der

wegen wissentlich falscher Versicherung au
EideSstalt angeschuldigte Landwirth Georg
Müller von Gemmingen , welcher im Laus
der Untersuchung flüchtig wurde , wird aus¬
gefordert , sich

binnen 3 Wachen
vor hiesigem Gericht zu stellen , indem saust
nach dem Ergebniß der bereits geschloffm»
Untersuchung da- Erkenntniß wird gefällt
werden .

Wir bitten um Fahndung auf Georg
Müller und im Falle dessen Betrete»»
um Einlieferung desselben.

Personalbefchrieb : Größe , 2
Meter und einig « Ltm . ; Haare , hellblond ;
Gesichtsfarbe , blaßroth ; Augen , graublau.

Zugleich wird bekannt gemacht , daß un¬
term Heutigen auch daS Vermögen deS 8»-

geschuldigten in Beschlag genommen wurde.
Eppingen , den 13 . April 1874 .

Großh . bad . Amtsgericht .
K u g l e r.

UrtheilSvrrlündnugeu.
« .851 . Nr . 4357 . MoSbach .

I . U. S .
gegen

Franz Fis cher von Reuden«

wegen unerlaubter AuSw« '

derung
wird aus gepflogene Hauptverhandlung r*

Recht erkannt : ,
Franz Fischer von Neudenau I»

der unerlaubten Auswanderung
Reservist schuldig nnd deßhalb iv ei«

Geldstrafe von zehn Thaler « ,
zur Tragung der Kosten deS Straft

Verfahrens zn verurtheilen .
B . R . W .

Die » wird dem abwesenden Angeklagnu
auf diesem Wege eröffnet .

So geschehen
MoSbach , den 8 . April 1874 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Rüttinger .

trrngssacheu.
lizeisachr«.
354 . Rastatt .
KreiSersatzgeschäft den-
e KreiSersatzgeschäst wr»

lpril bi » 2. Mai statt-

Druck »ud Verlag der G. Brann ' fchrn Hofbnchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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